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HELFT UNS LEBEN macht Westerwälder Familie wieder mobil

MWesterwaldkreis.Damit die Tochter imTeenager-
alter, die gewachsen ist unddaher einen größeren
Rollstuhl brauchte,wieder vomFamilienvater zur
Schulbushaltestelle imNachbarort gefahrenwerden
kann, hat eine sechsköpfige Familie imWesterwald-
kreis dringend ein größeres Fahrzeugbenötigt. HELFT
UNS LEBEN, dieHilfsaktion unserer Zeitung, hat die
schwierige Situation erkannt und konnte dank der
großen Spendenbereitschaft unserer Leser Abhilfe
schaffen:NunüberreichtenManuela Lewentz-Twer
undHans Kary (rechts), die Vorsitzende undderGe-
schäftsführer vonHELFTUNS LEBEN, zusammenmit
Mark Beck, Inhaber des Katzenelnbogener Autohauses
Wöll, der Familie imWesterwald den Schlüssel zu einem
rollstuhlgerecht ausgebautenVW-Bus. Das geräumige
Fahrzeugbietet in dermittleren Reihe Sitzgelegenhei-

ten für drei Personen, und anstelle der herausnehm-
baren Sitze in der dritten Reihe finden Sicherungsvor-
kehrungen für den Rollstuhl sowie eine eingebaute,
herausklappbare RampePlatz. Die körperlich und in
ihrer geistigen Entwicklung eingeschränkte Tochter
testete die neue Sitzordnung sofort aus undwusste von
den Schulbusfahrten her über das Anbringender Arre-
tierungen amRollstuhl undder Sicherheitsgurtewirk-
lich hervorragendBescheid,wie sich bei der Einwei-
sungder Eltern sehr rasch zeigte. DasMädchenund
seine Eltern strahlten vor Freudedarüber, dass zu-
künftig nebendemSchulweg auchwieder Fahrtenmit
der ganzen Familiemöglich seinwerden. Sie bedankten
sich beiManuela Lewentz-Twer undHans Kary sowie
Mark Beck stellvertretend für alle Unterstützer von
HELFTUNS LEBEN.kat Foto: Katrin Maue-Klaeser

Campus-Schüler legen sich
für guten Zweck ins Zeug
Schüler des Dernbacher Privatgymnasiums bekommen bei Benefiz-Projekt
„Mein Tag für“ eine fünfstellige Spendensumme zusammen

Von unserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Dernbach. Am Dernbacher Pri-
vatgymnasium Raiffeisen-Campus
(RC) ist es seit Jahren eine gute
Tradition, dass sich die Schüler
beim Aktionstag „Mein Tag für“ für
den guten Zweck einsetzen. An
dem Tag haben die Gymnasiasten
zwar keinen Unterricht, arbeiten
müssen sie aber dennoch. Den ein-
tägigen Praktikumsplatz besorgen
sie sich selbst – in der Familie, bei
Freunden oder in heimischen Un-
ternehmen. Für ihren Arbeitsein-
satz gibt es natürlich auch eine Ent-
lohnung, die in einem Arbeitsver-
trag zuvor festgelegt wird. Das
Geld behalten die Campus-Schüler
aber nicht selbst, sondern spenden
es für karitative Zwecke. In diesem
Jahr konnten sich die Jugendlichen
bei „Mein Tag für“ zwischen zwei
Projekten entscheiden: der Initiati-
ve „Leben helfen“, die sich für
Menschen in Not einsetzt, und das
Kleinsportfeld, das anstelle einer
Sporthalle auf dem RC-Schulge-
lände allein aus Spendengeldern
gebaut werden soll.

„Bei demAktionstag kamen rund
6600 Euro für 'Leben helfen' zu-
sammen, fürs Kleinspielfeld wur-
den rund 5000 Euro gespendet“,
sagt Projektleiterin Jenny Groß
mehr als zufrieden. „Mein Tag für“
war eines der letzten Schulprojekte,
das die Gymnasiallehrerin beglei-
ten konnte, bevor sie als CDU-Ab-
geordnete und Nachrückerin für
Gabi Wieland in den rheinland-
pfälzischen Landtag wechselte.
„Die Schüler haben das gut ge-
macht. Das war eine perfekte
Teamarbeit, und wir haben eine

stattliche Summe zusammen be-
kommen“, sagt sie begeistert. Doch
besonders stolz ist die Pädagogin
auf „ihre“ beiden achten Klassen.
Denn diese haben bei „Mein Tag
für“ in diesem Jahr eigene Spen-
den-Aktionen organisiert und dabei
in Form sogenannter Lernateliers –
das ist ein klassen- und fächer-
übergreifender Unterricht – noch
dazu „Projektmanagement“ ge-
lernt. Eine Premiere.

„Wir konnten demokratisch ent-
scheiden, wofür wir uns engagieren
wollen, und durften alles selbst or-
ganisieren“, meint Benni im Ge-
sprächmit unserer Zeitung und fügt
hinzu „Das hat richtig viel Spaß ge-
macht.“ Am Ende bildeten sich drei
Schülergruppen: Die erste Gruppe
setzte sich für das Nabu-Projekt
„Rettet den Wiedehopf ein“. Dabei
mussten die Schüler nicht nur alle
Infos rund um Wiedehopf und das
Engagement des Naturschutzbun-
des zusammenstellen und in Prä-
sentationen vorstellen. Sie mussten
auch etwas tun: Die Gruppe ent-
schied sich, als Tagesjobber Geld
zu verdienen. Und so half bei-
spielsweise Achtklässler Jacob im
Schmuckladen aus, während Ra-
phael bei der Holzlieferung mit an-
packte, Clara sich als Haushalts-

hilfe verdingte, Sophie als Kü-
chenkraft im Restaurant Geld ver-
diente, Christoph sich in die Gar-
tenarbeit stürzte, Ben beim Tape-
zieren half, Magnus als Sozialar-
beiter jobbte, Karl im Geschäft für
Tierbedarf als Verkäufer eingesetzt
war und Florian Unkraut rupfte.
Dabei verdienten die Achtklässler
jeweils zwischen 30 und 50 Euro.

Die zweite Gruppe engagierte
sich fürs Kleinspielfeld, das erst
dann gebaut werden kann, wenn
ausreichend Investitionskapital zu-
sammen ist. Derzeit liegt das Spen-
denbarometer bei 136 000 Euro,
gebraucht werden allerdings
180 000 bis 200 000 Euro (wir be-
richteten). Dabei wollen die Schüler
ihren Teil dazu beitragen, dass der
Endspurt für den Sportplatz endlich
beginnen kann. „Ich fand es gut,
dass wir uns aussuchen konnten,
wofür wir uns einsetzen wollten.
Dann weiß man, wofür man etwas
macht“, meint der 12-jährige Benni,
und sein Klassenkamerad Janne
fügt hinzu: „Das Sportfeld kommt
am Ende uns allen zugute“. Die
Sportfeld-Gruppe jobbte nicht,
sondern sie entschied sich dafür,
das Catering bei einer Lehrerfort-
bildung für rund 50 Teilnehmer am
Raiffeisen-Campus zu übernehmen
und verkaufte selbst gemachte
Waffeln, Kuchen, Getränke und
Kaffee. „Die Schüler mussten kal-
kulieren, wie viel Teig sie brau-
chen, sie mussten den Einkauf der
Getränke regeln, für Geschirr sor-
gen, die Stromversorgung sicher-
stellen. Das war eine ganze Men-
ge“, meint Jenny Groß.

Auch die dritte Gruppe der
Achtklässler hatte eine gute Idee
und schlug sich wacker: Sie ver-
kaufte an einem Stand vor der Wes-
terwaldbank mitten in der Monta-
baurer Fußgängerzone am Akti-
onstag zwischen 8 und 17 Uhr
selbst gebackenen Kuchen, Waf-
feln und Kaffee – und das alles zu-
gunsten der Initiative „Leben hel-
fen – Stiftung Westerwald“ mit Sitz
in Westerburg. Die Stiftung unter
Vorstand Rubald Schmidt und Ger-
hard Loos unterstützt Menschen,
die durch eine Lebenskrise oder ei-
nen Schicksalsschlag unverschul-
det in Not geraten sind. „Die Reso-
nanz in Montabaur war richtig gut.
Wir haben viele Info-Flyer von 'Le-
ben helfen' verteilt und viele Spen-
den eingenommen“, sagt eine
Schülerin begeistert. Zufrieden ist
auch Jenny Groß: „Sie haben sich
alle super geschlagen. Und gut
11 600 Euro sind ein echter Erfolg!“

Eine Gruppe von Achtklässlern kümmerte sich bei „Mein Tag für“ um das
Catering bei einer Lehrerfortbildung am Raiffeisen-Campus und verkaufte
selbst gebackenen Kuchen. Der Erlös ist für das Kleinsportfeld. Foto: privat

11 600
Euro kamen beim gemeinnützigen
„Mein Tag für“ am Raiffeisen Cam-
pus zugunsten der Westerburger
Stiftung „Leben helfen“, des
Kleinsportfeldes am Raiffeisen-
Campus und des Nabu zusammen.

Krippenausstellung im Kloster Maria Hilf
Besinnliche Musik und allerlei Handwerkliches sorgen für die Unterhaltung der Gäste

VonunseremMitarbeiter
Hans-PeterMetternich

M Dernbach. Im Kloster Maria Hilf
in Dernbach wird Max Schnecken-
bühl von Sonntag, 1. Dezember, bis
Montag, 6. Januar 2020, einen Teil
seiner umfangreichen Krippen-
sammlung aus aller Welt ausstellen.
Eröffnet wird die feierliche Ausge-
staltung des ersten Adventssonn-
tags um 14 Uhr in der Aula des
Klosters.

In den Räumen an der Pforte, im
Foyer vor der Hauskapelle, in der
Aula und in den Tagungsräumen
wird der Krippensammler aus Hor-

ressen, auch „Krippenmax“ ge-
nannt, die Exponate aufbauen, da-
runter Krippen aus den Missions-
ländern der Dernbacher Schwes-
tern. Diese Ausstellung wird auch
am zweiten und dritten Advents-
sonntag geöffnet sein. Darüber hi-
naus laden die Schwestern zum
Basteln von vorweihnachtlichem
Schmuck, Karten undHandarbeiten
ein. Aus den Missionsländern wer-
den Gewürze, hübsche Dekoratio-
nen und Kunsthandwerkliches zum
Kauf angeboten.Werwill, kann sich
mit dem beliebten Klosterbrot, mit
selbst gebackenen Plätzchen und
Marmelade versorgen. In der Cafe-

teria des Hauses haben die Gäste
des Klosters am ersten Advents-
sonntagbei Kaffee undKuchen oder
frischen Waffeln die Möglichkeit
zur Begegnung mit Gleichgesinn-
ten. Wer sein Glück herausfordern
möchte, kann das bei einer Tombola
mit reizvollenGewinnen versuchen.

Auch dem musikalischen Kunst-
genuss wird Genüge getan, denn
Hildegard Schäfer-Breit lädt gegen
16 Uhr am ersten Adventssonntag
zu vorweihnachtlichen Klängen in
die Klosterkirche ein. Eine Vesper
mitMusik undGesang lässt denTag
um 17 Uhr in der Dernbacher Klos-
terkirche feierlich ausklingen.

Max Schneckenbühls Krippe aus
Kenia. Foto: Hans-Peter Metternich

Weihnachten im
Keramik-Kasino
M Höhr-Grenzhausen. Das Kera-
mik-Kasino lädt zum Weihnachts-
bummel in die Kasinostraße 7 nach
Höhr-Grenzhausen ein. Am Sams-
tag, 23. November, von 12 bis 19
Uhr und am Sonntag, 24. Novem-
ber, von 11 bis 18 Uhr findet man
dort Keramik aus 20 Werkstätten,
fair produzierte Taschen für Frau-
en und Männer, Schreinerarbeiten
aus heimischen Hölzern, Collagen
und Illustrationen, handgefertigte
Papier- und Druckarbeiten, hand-
gemachten Weihnachtsschmuck
aus Glas und Papier, selbst ge-
strickte Wollstrümpfe und andere
Textilien, Vintage-Kitsch, Schoko-
lade und Pralinen, Gin aus dem
Westerwald, Geschenkboxen und
Gutscheine aus der Region sowie
Porzellanleuchten und Porzellan-
schmuck. „Zudem lässt sich ein
Ausstellungsbesuch wunderbar mit
einem Plausch bei einer Tasse Kaf-
fee oder Tee im angrenzenden
Café verbinden“, betont das Team
des Keramik-Kasinos in der Kasi-
nostraße 7. Mehr Infos gibt es un-
ter der Telefonnummer
02624 94169 90.

Ehrenamtliche
Notfallseelsorger gesucht
Kurs für Einsteiger beginnt im Februar

M Westerwaldkreis. Ein plötzlicher
Tod zerreißt eine Familie, nach ei-
nem Suizid verändert sich das Le-
ben der Angehörigen und Freun-
de, Personen werden in Unfälle
verwickelt oder Todesnachrichten
müssen überbracht werden: Im ers-
ten Augenblick nach solchen Er-
eignissen sind Menschen beson-
ders auf Unterstützung von außen
angewiesen. Dies ist die Aufgabe
der Notfallseelsorge (NFS). Sie hilft
Menschen, denen von einem Mo-
ment auf den anderen der Boden
unter den Füßen weggezogen wur-
de, wieder einen festen Stand zu
finden. Um diesen wichtigen Dienst
weiterhin verlässlich erbringen zu
können, sucht die Leiterin der NFS
Rhein-Lahn und im Westerwald-
kreis, Pfarrerin Ulrike Braun-Stei-
nebach, nach neuen ehrenamtli-
chen Helferinnern und Helfern.

Vom 10. bis zum 14. Februar
2020 findet ein entsprechender
Kurs in Dernbach statt. Gesucht

werden Frauen und Männer im Al-
ter zwischen 30 und 68 Jahren, die
mindestens vier volle Tage Bereit-
schaftsdienst im Monat überneh-
men können. Sie sollten psychisch
und physisch belastbar sowie ver-
schwiegen sein und eine offene
Haltung gegenüber verschiedenen
Lebensüberzeugungen haben – et-
wa im Glauben oder in der Kultur.
Dem Kurs geht ein Kennenlern-
und Zulassungsgespräch voraus.
Pfarrerin Ulrike Braun-Steinebach
ist sich sicher: „Es gibt in beiden
Landkreisen viele für diese wichti-
ge Aufgabe geeignete Frauen und
Männer. Diese Arbeit hilft Men-
schen, über die eine Katastrophe
hereingebrochen ist, sich im Leid
nicht alleine gelassen zu fühlen.“

Z Mehr Informationen gibt es bei
Pfarrerin Ulrike Braun-Steine-

bach unter der Telefonnummer
02602 9504 59 oder unter der E-Mail
ulrike.braun-steinebach@ekhn.de

Umweltschutz
für jedermann
Vortrag in der Freimühle

M Girod. „Umweltschutz zu Hause
– Was jeder von uns tun kann“:
Über dieses Thema informieren
Angela und Nic Adler vom Wes-
terwald-Institut innerhalb ihrer
Reihe „Donnerstag-Abend-Vor-
trag“. Die Veranstaltung findet am
Donnerstag, 21. November, von 19
bis 20.30 Uhr in der Freimühle in
Girod statt. Der Unkostenbeitrag
für Raummiete, Getränke und In-
fomaterial beläuft sich auf 15 Euro
pro Person. Anmeldungen sind un-
ter Telefon 02602/999 19 70 und
online unter www.westerwald-
institut.de möglich.

Goethes Faust
und die Jetztzeit
Philosophin Beate
Himmelstoß referiert
M Höhr-Grenzhausen. Die studierte
Philosophin und Rundfunkspre-
cherin Beate Himmelstoß hält am
Sonntag, 17. November, um 18 Uhr
in der Galerie H1 – Buch und
Kunst in der Hermann-Geisen-
Straße 1 in Höhr-Grenzhausen ei-
nen Vortrag zum Thema „Goethes
Faust als Drama des neuzeitlichen
Menschen“. Darin zeigt sie unter
anderem auf, wie wegweisend
Goethes universale und zutiefst
künstlerische Weltsicht für die
Menschen der Jetztzeit sein kann.
Der Eintritt ist frei.

Setzt Wirges den Straßenausbau bis 2021 aus?
Stadtratssitzung am Montag wird mit Spannung erwartet – Anträge aller Fraktionen
M Wirges. Bei der Wirgeser Stadt-
ratssitzung am kommenden Mon-
tag, 18. November, um 19.15 Uhr,
imWirgeser Bürgerhaus (Clubraum
Samobor) könnte der Knoten um
den umstrittenen Straßenausbau
platzen: Dem Rat liegt ein gemein-
samer Antrag der CDU- und SPD-

Fraktion vor, in dem gefordert wird,
den Ausbau der Bergstraße bis An-
fang 2021 auszusetzen, grundsätz-
lich aber den Ausbaubeschluss vom
September 2018 aufrechtzuerhal-
ten. Zudem fordern beide Fraktio-
nen, die Mittel für den Straßenaus-
bau aufzustocken. Die FDP-Frakti-

on geht in ihrem Antrag weiter und
fordert, den Ausbaubeschluss bis
zur endgültigen Entscheidung der
neu gewählten Landesregierung,
längstens aber bis Ende 2021 aus-
zusetzen. Zugleich regen die Libe-
ralen an, eigene Regelungen zum
Straßenausbau zu finden. kür
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